
Waldeck-Frankenberg – Hes-
sen will die Schonzeit für
Waschbären abschaffen, um
die Ausbreitung der invasiven
Art einzudämmen. Die
schwarz-rote Landesregierung
plant eine konsequentere Beja-
gungderTiere,diekaumnatür-
liche Feinde haben und erheb-
licheSchädenanrichten.
Während Jäger in Waldeck-

Frankenberg die Maßnahme
begrüßen und auf den Schutz
heimischer Arten verweisen,
gibt esvonNaturschutzverbän-
den Kritik. Sie bezweifeln die
Wirksamkeit der Bejagung
und plädieren für ein differen-
zierteresVorgehen.
Die heimischen Jäger unter-

stützen die Pläne des Landwirt-
schaftsministeriums. Sandra
Bergmann, Vorsitzende der
Waldeckischen Jägerschaft, be-
tont: „Es ist schwierig, wenn
die Schonzeit für erwachsene
Tieredie Jagdzeit einschränkt.“
Waschbären seien eine invasi-
ve Art, die nicht nur auf dem
Land, sondern vor allem in den

Städten Probleme bereite.
Denn Waschbären beeinträch-
tigen ihrer Ansicht nach die
heimische Fauna. „Sie sind Al-
lesfresser undbevorzugenAm-
phibien und Vögel, wenn sie
nicht gerade Mülltonnen aus-
räumen.“
Der Waschbär habe sich seit

den 1930er-Jahren von Wal-
deck-Frankenberg aus im ge-
samten Land ausgebreitet. Im
heimischen Landkreis bestehe
ein flächendeckendes Problem
mit der rasant wachsenden
Waschbären-Population. „Pri-
vatleutewendensichoftanuns
Jäger, und für uns ist es dann

schwierig, einzuschreiten,
wenn sie während der Schon-
zeit nicht erlegt werden dür-
fen“, erklärtSandraBergmann.
Sie verweist darauf, dass
Waschbärenkeinenatürlichen
Feinde haben. Der Wolf greife

die Tiere vermutlich nicht an,
da sie sehr wehrhaft seien. Le-
diglich der Straßenverkehr
stelle eine Gefahr für die Be-
stände dar. „Wenn wir die An-
zahl nicht dezimieren, wird er
sich immermehrverbreiten.“
DerNABU-KreisverbandWal-

deck-Frankenberg hat eine an-
dere Sicht auf das Thema, wo-
bei man das Problem mit der
steigenden Population diffe-
renzierter betrachten müsse
und es auch unter Naturschüt-
zernkontroversdiskutiertwer-
de, macht Karl Heinz Bastet
(Frankenberg) aus dem Vor-
stand des NABU-Kreisverban-
desdeutlich.
„Der sehr anpassungsfähige

Neubürger polarisiert, indem
die einen ihn am liebsten aus-
gerottet sähen, plädierenande-
re für eine friedliche Koexis-
tenz“, beschreibt Karl Heinz
Bastet. „Doch der große Sün-
denbock, zu dem er oft ge-
machtwird, ist erwohlnicht.“
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Probleme mit invasiver Art
Jagd auf Waschbären: Schonzeit soll abgeschafft werden

Ministerium arbeitet an Umsetzung
Landwirtschaftsminister IngmarJung(CDU)betont,dasseine
ReduzierungderWaschbären-Populationnotwendigsei,um
heimischeArtenzuschützen.Bereits jetzterlegtenJäger in
Hessen jährlichrund30.000Tiere,dochdasseinichtausrei-
chend.„WennwirdemProblemirgendwieHerrwerdenwol-
len,müssenwirdenWaschbärenkonsequentundintensiv
bejagen.“

Sandra Bergmann
Waldeckische Jägerschaft
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